
Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger,
es ist soweit:

Die Gemeindeentwicklungsplanung A m m e r-
buch 2015 kann starten. Wir alle haben die Chan-
ce mitzumachen und unsere Ideen einzubringen.
Gemeinsam können wir die Zukunft unserer Ge-
meinde entwickeln, konkretisieren und planen.

Neben Ökonomie, Ökolo-
gie, Wirtschaft, Arbeit, Kul-
tur, Sozialem und weiteren
wichtigen Themen ist insbe-
sondere der Schulentwick-
lung in unserer Gemeinde ei-
ne große Bedeutung beizu-
messen.

Wir haben die Chance mit
dem nun beginnenden
Prozess „Gemeindeentwick-
lungsplanung“ und „Lokale
Agenda 21“ den Weg unserer
Gemeinde mitzubestimmen.

Unsere Ideen, Erfahrungen und Vorstellungen
sind gefragt!

Lassen Sie uns mit bürgerschaftlichem Enga-
gement die anstehenden wichtigen Aufgaben an-
packen. Die zahlreichen Vereine, Initiativen und
Kirchen sind Beweis dafür, wie viele Ammer-
bucher Bürgerinnen und Bürger sich schon jetzt
für unsere Gemeinde und unser Wohl einsetzen.

Ziel ist es, dieses Engagement zu stärken und
zu vernetzen, um gemeinsam neue Projekte für
unsere Gemeinde auf den Weg zu bringen.

Unser persönlicher Einsatz ist Grundlage hier-
für!

Deshalb meine herzliche Bitte an Sie:

M ACHEN  S I E  M I T !

Ihr

Friedrich v. Ow-Wachendorf
Bürgermeister

Städte und Gemeinden stehen heute vor
neuen Herausforderungen. Hierzu gehören demo-
graphische Veränderungen, neue Aufgaben im
sozialen und kulturellen Bereich, gesellschaft-
liche Entwicklungen und neue soziale Bewegun-
gen, die „Globalisierung“ der Wirtschaft und die
Frage der Nachhaltigkeit in sozialen, ökologi-
schen und wirtschaftlichen Bereichen.

Aufgrund der sich ändernden Rahmenbedin-
gungen ist eine Überarbeitung bzw. Neuaus-
richtung der längerfristigen Ziele und Strategien
der Gemeindeentwicklung notwendig.

Gemeindeentwicklungsplanung ist ein syste-
matischer Ansatz, die Entwicklung einer Ge m e i n-
de nach politisch gesetzten Zielen unter Be-
achtung der sozialen, ökologischen, wirtschaft-
lichen, kulturellen, finanziellen und räumlichen
Rahmenbedingungen bewusst zu beeinflussen.
Die verschiedenen Fa c h i n t e ressen sollen dabei
zu einem abgestimmten Ha n d l u n g s k o n ze p t
zusammengeführt we rden. Zielkonflikte we rd e n
t r a n s p a rent gemacht und zur En t s c h e i d u n g
vo r b e reitet. Die Analyse und Bewertung der
Gesamtsituation, die Formulierung von Zi e l e n
und die Ableitung von Ma ß n a h m e n m a c h e n
d e n Di s k u s s i o n s p ro zess transparent und er-
möglichen rationale Entscheidungen, die sich
nicht allein am aktuellen Ta g e s g e s c h e h e n
o r i e n t i e re n .

Vor diesem Hintergrund hat die Gemeinde Am-
merbuch im Juli 2001 die Kommunalentwicklung-
LEG mit der Erarbeitung einer Gemeindeentwick-
lungsplanung beauftragt. Dieser Gemeindeent-
wicklungsplan formuliert Richtlinien, an denen
sich Bürger, Verwaltung und Politik orientieren
sollen. 

Für eine tragfähige Gemeindeentwicklungspla-
nung ist eine enge Zusammenarbeit und eine in-
tensive Diskussion zwischen Gemeindeverwal-
tung, Gemeinderat und den Bürgerinnen und Bür-
gern der Gemeinde notwendig. 

Die enge und frühzeitige Ei n b eziehung der
B ü rgerinnen und Bürger soll in Ammerbuch in
Form einer Offenen Bürgerbeteiligung erfolgen.
Diese bildet den Auftakt zum gesamten
Pl a n u n g s p ro zess. Es sollen dabei sowohl die
Grundlagen für die Ge m e i n d e e n t w i c k l u n g s-
planung geschaffen als auch bürg e r s c h a f t l i c h e
Projekte einer Lokalen Agenda 21 initiiert
we rd e n .

Der Leitgedanke für eine Lokale Agenda 21 wurde
1992 bei der UN-Konferenz in Rio de Janeiro von über
170 Staaten formuliert. Es soll eine Verbindung von
ökonomischen, ökologischen und sozialen Interessen für
eine nachhaltige Entwicklung unter Beteiligung der
Bürgerinnen und Bürger erreicht werden. Als „nach-
haltig“ wird eine Gesellschaft und eine Wirtschaft dann
bezeichnet, wenn sie ihre Bedürfnisse befriedigt, ohne
die Chancen für die nachfolgenden Generationen zu
schmälern. Es soll also beispielsweise nicht mehr Ener-
gie verbraucht werden, als die Erde selbst wieder pro-
duzieren kann, es sollen nicht mehr Schadstoffe pro-
duziert werden, als die Erde verarbeiten kann und keine
ungelösten sozialen Probleme zurückbleiben. 

OF F EN E  BÜRGERBE T E I L I GUN G :  

W I E  L ÄU F T  S I E  A B ?

Die Offene Bürgerbeteiligung organisiert sich in Form
von Arbeitskreisen. Es werden themenbezogene Arbeits-
kreise gebildet: 

• Schulen, Freizeit, Soziales und Kultur
• Siedlung, Landschaft, Wohnen
• Wirtschaft und Arbeit, Einzelhandel
• Mobilität und Verkehr, öffentliche Dienstleistungen

Selbstverständlich können bei vorhandenem Interes-
se auch weitere Arbeitskreise gebildet werden.

Jeder Arbeitskreis wird an vier Abenden mit Unter-
stützung eines kompetenten Moderatorenteams der
Kommunalentwicklung-LEG Ziele und Handlungsansätze
für die Gemeindeentwicklungsplanung erarbeiten sowie
eigene konkrete Projekte für eine Lokale Agenda 21
entwickeln. Es werden also in kurzer Zeit Ergebnisse
erarbeitet. Damit ist kein langfristiges, zeitraubendes
Engagement gefordert, sondern ein zeitlich begrenztes
Einbringen für die Gestaltung der gemeinsamen Zukunft
Ammerbuchs. Die A r b e i t s-
kreise erstellen ihr Programm
und legen die Themen fest.
Die Ergebnisse werden von
einem Protokollanten oder ei-
ner Protokollantin aus dem 
Arbeitskreis festgehalten und
von einem Sprecher oder ei-
ner Sprecherin aus dem Ar-
b e i t s k reis gegenüber dem
Gemeinderat bzw. der Bürger-
schaft vertreten.

In den einzelnen Arbeitskreisen können folgende
Fragestellungen im Mittelpunkt stehen:

Schulen, Freizeit, Soziales und Kultur

Ammerbuch bietet bereits zahlreiche Angebote in den
Bereichen Kultur, Soziales, Bildung und Freizeit. Diese
Angebote gilt es, vor dem Hintergrund der sich än-
dernden Ansprüche der Nutzer und dem anstehenden
demographischen Wandel, weiter zu entwickeln. Die 
Vielfalt und die Vernetzung der Infrastruktureinrich-
tungen sind entscheidende Merkmale einer lebendigen
Gemeinde. Gerade die Kultur, das Vereinswesen und der
soziale Sektor leben von engagierten Menschen, die das
Angebot in Ammerbuch bereichern. 

Zur Entwicklung des Angebotes sind die künftigen
Ziele des „Miteinander“ zu diskutieren. Dazu sollen ge-
meinsame Projekte entwickelt werden. 

Ganz konkret geht es dabei beispielsweise um die seit
vielen Jahren diskutierte Frage zur Weiterentwicklung der

Schulen. Welche Schularten
sollen am Ort in Zukunft 
angeboten werden, und wo
liegt letztendlich der richtige
Standort für Hauptschule(n)
und weiterführende Schulen?

Um den gewandelten An-
forderungen der Bevölkerung
und dem veränderten Freizeit-
und Sportverhalten gerecht 
zu werden, muss auch die
Frage des Ausbaus der Sport-
stätten, u. a. der Bau einer

funktionsgerechten Turn- und Mehrzweckhalle, aufgegrif-
fen werden. 

Siedlung, Landschaft, Wohnen 

Grundsätzlich soll darüber diskutiert werden, wie stark
die Gemeinde eigentlich wachsen soll. Wo liegen die
Grenzen der Entwicklung? Welche Einwohnerzahl kann
durch die bestehenden Infrastruktureinrichtungen ver-
sorgt werden? Ergeben sich durch den Betrieb der Am-
mertalbahn vielleicht völlig andere Prioritäten bei der
Siedlungsentwicklung als noch vor Jahren? Wo sollen
letztendlich neue Baugebiete erschlossen und auf wel-
che Zielgruppen ausgerichtet werden? Wie kann die
historisch gewachsene Natur- und Kulturlandschaft, die
gerade den Reiz Ammerbuchs ausmacht, erhalten und
weiterentwickelt werden?

G E M E I N D E E N T W I C K LUN G  
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LOKA L E  AG E N D A 2 1 :

WAS  I S T  DAS ?

A M M E R BU C H

H E U T E – M O RG EN – Ü B E R M O RG EN  



I H R E  ME I NUNG  I S T  G E F RAG T

In den Monaten Oktober 2001 bis Januar 2002 findet eine
offene Bürgerbeteiligung statt. Offen heißt, alle können mit-
machen, egal in welchem Ortsteil sie wohnen. Alle Bürgerinnen
und Bürger sind eingeladen, Ideen, Wünsche und Anregungen zur
Entwicklung von Ammerbuch einzubringen. Die Ergebnisse der
Bürgerbeteiligung fließen unmittelbar in die weiteren Arbeiten der
Gemeindeentwicklungsplanung ein. 

P RO J EK T E  F ÜR  D I E

G E M E I N D E E N T W I C K LU N G S P L ANUNG  

UND  LOKA L E  AG E N D A 2 1

Bei der 0ffenen Bürgerbeteiligung geht es aber nicht alleine
darum, Wünsche zu formulieren und zu sammeln, wie sich die
Gemeinde künftig entwickeln soll. Alle Bürgerinnen und Bürger
sind aufgefordert, konkrete Projekte zu definieren, die nicht nur
durch die Gemeinde, sondern auch in Eigenverantwortung der
Bürgerinnen und Bürger im Sinne einer Lokalen Agenda 21 um-
gesetzt werden sollen. 

TERMINE – TERMINE – T E R M I N E

Bei der Auftaktveranstaltung am 22. 10. 2001 erhalten Sie alle
Informationen zum Ablauf der Bürgerbeteiligung und zur Arbeits-
weise. An diesem Abend können Sie all das fragen, was Sie noch
interessiert und die Moderatoren kennen lernen. 

Nach der Auftaktveranstaltung treffen sich die themen-
bezogenen Arbeitskreise jeweils montags um 19.30 Uhr an folgen-
den Tagen:

– 5. November und 19. November 2001 
in der Schule in Ammerbuch-Altingen

– 3. Dezember 2001 und 14. Januar 2002 
in der Schule in Ammerbuch-Entringen

Die Präsentation der Ergebnisse findet am Montag, den 4. Feb-
ruar 2002 statt.   

WI E  KANN  I CH  M I TA RB E I T EN ?  

Sie können sich zu den Arbeitskreisen auf verschiedenen We-
gen anmelden: Sie schicken die Anmeldekarte an die Kommunal-
entwicklung-LEG zurück oder geben sie im Rathaus bzw. in den
Verwaltungsstellen ab oder Sie kommen zur Auftaktveranstaltung
und tragen sich dort in die Anmeldelisten ein.

Wenn Sie Fragen haben, wenden Sie sich bitte an:

– Herrn Mühlbacher von der Kommunalentwicklung-LEG
Telefon 07 11 /64 54-125 

– Frau Rauscher oder Frau Falkenberg von der
Gemeindeverwaltung Ammerbuch
Telefon 0 7073/91 71-0

Wie können Wohnumfeld
und historisch gewachsene
Ortskerne erhalten und mit
neuen Funktionen erfüllt wer-
den ?

We i t e re Themen dieses
Arbeitskreises sind die Land-
wirtschaft, der Einsatz neuer
Energien und der sparsame
Umgang mit den vorhande-
nen Ressourcen.  Dazu bedarf
es kreativer Ideen, um kon-

krete Projekte zu entwickeln. 
Ein übergeordnetes Thema wird die Frage des wei-

teren „Zusammenwachsens“ der Teilorte Ammerbuchs
durch die Stärkung der Identität mit der Gemeinde sein.
Wie kann beispielsweise eine funktionale Aufgabentei-
lung aussehen, die gleichzeitig den eigenständigen Cha-
rakter der Teilorte bewahrt.

Wirtschaft und Arbeit, Einzelhandel 

Ein zentrales Thema der Gemeindeentwicklungspla-
nung wird die Frage nach einem Ausbau der Arbeits-
plätze am Ort sein. Soll Ammerbuch nur die Funktion
eines gehobenen Wohnstandortes zwischen den Wirt-
schaftsräumen Tübingen, Rottenburg und Herrenberg/
Sindelfingen-Böblingen wahrnehmen? Sollen Wege ge-
sucht werden, wie insbeson-
dere neue, innovative Arbeits-
p l ä t ze im Di e n s t l e i s t u n g s -
b e reich geschaffen we rd e n
können?

Ein nachhaltiges Wa c h s-
tum und die Beschäftigung
können aber nur gesichert
werden, wenn das vorhan-
dene Potenzial in Ammerbuch
optimal ausgeschöpft wird.
Dieses gilt es für die unter-
schiedlichen Branchen mit de-
ren spezifischen Standortanforderungen offen zu legen.

Ein wesentliches Ziel ist auch die Sicherung der 
wohnortsnahen Versorgung, gerade im Hinblick auf die
weniger mobilen Bevölkerungsschichten. Es gilt dabei
die Frage zu klären, wie neue marktfähige Einzelhandels-
konzepte am Ort integriert werden können, ohne in
Konkurrenz mit bestehenden Betrieben zu treten. Gera-
de hier müssen zukunftsfähige Wege beschritten wer-
den, um den unterschiedlichen Interessen der Bevölke-
rung gerecht zu werden.

Mobilität und Verkehr, 
öffentliche Dienstleistungen

Die Gemeindeverwaltung ist für die Bürgerschaft öf-
fentliche Dienstleisterin im weitesten Sinne. Diese
Dienstleistungen gilt es weiter zu optimieren und den

jeweiligen zeitlichen, tech-
nischen und infrastrukturel-
len Entwicklungen anzupas-
sen. Daneben ist zu untersu-
chen inwieweit die Gemeinde
Ammerbuch mit über 11.000
Einwohnern auch zukunfts-
trächtiger Standort für wei-
t e re Dienstleistungen sein
kann. 

Ammerbuch liegt an wich-
tigen Ve rkehrsachsen zwi-
schen Tübingen, Rottenburg

und Herrenberg (A81, B 28, L 359) und nimmt vielfältige
Funktionen für Arbeit, Versorgung, Bildung, Kultur und
Freizeit wahr. Dies erfordert Mobilität und erzeugt
Verkehr, unter dessen Folgen die Gemeinde und ihre
Bewohner zunehmend leiden. 

Um die Mobilität dauerhaft zu gewährleisten, sind
neue Konzepte notwendig, die den öffentlichen Per-
sonennahverkehr, Fuß- und Radverkehre stärken. Wie
kann der bis auf weiteres unvermeidliche Verkehr auf
den Hauptverkehrsachsen verträglich gestaltet werden?
Wie ist die Infrastruktur zu entwickeln, um die
Ammertalbahn als innerörtliche Verkehrsachse optimal
zur Geltung zu bringen?

Ammerbuch

zur Auftaktveranstaltung
am Montag, 
den 22. Oktober 2001
19.30 Uhr
in der PFC-Halle
in Ammerbuch-Poltringen

E I N LA D U N G

Offene 
Bürgerbeteiligung
zur Gemeindeentwicklung
und Lokale Agenda 21


